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Sprechen wirkt, ob man es will oder nicht. Körper- und 
Sprechausdruck sind uns oft nicht bewusst, sie gehören zum so 
genannten Blinden Fleck in der Selbstwahrnehmung: Alle anderen 
sehen den Körperausausdruck und hören die Sprechweise, aber den 
Sprechenden selbst ist zumeist der eigene Ausdruck nicht bewusst 
und sie können ihre Wirkung auf andere nicht angemessen 
einschätzen. Zudem werden Körper- und Sprechausdruck von Profis 
mit populistischer Absicht auch oft bewusst manipulativ eingesetzt. 
Wer diese körperhaften und sprecherischen Ausdrucksmittel erkennt 
und analysieren kann, leistet damit auch einen Beitrag zur 
Mündigkeit durch Mündlichkeit. 
 
In diesem Sammelband zeigen Studierende der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf, wie sie sich den Phänomenen der 
Sprechwirkung annähern und exemplarisch einzelne Beispiele aus 
der pragmatischen oder ästhetischen Kommunikation untersuchen.  
 
Die Beispiele regen die weitere Beschäftigung mit Sprechwirkungen 
an und zeigen Möglichkeiten der Analyse dieser paraverbalen 
Aspekte auf.  
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Vorwort 
Studien- und Hausarbeiten sind ein wichtiges Element im Studium. Denn darin kann 
man exemplarisch Phänomenen auf den Grund gehen und man lernt beim Schreiben 
genau zu denken und zu formulieren. Man erwirbt Wissen über die Themen und 
Fragestellungen, mit denen man sich beschäftigt, und Methoden, wie man Probleme 
angehen kann. Ist die Arbeit fertiggestellt, was meistens in einer bestimmten Frist 
erfolgen muss, wird sie gespeichert und bei Dozierenden eingereicht, die die 
Arbeiten begutachten und bewerten. Der Lohn für die Studierenden ist in der Regel 
ein Studiennachweis mit einer bestimmten Anzahl von Kreditpunkten und eine Note, 
die in die Leistungsübersicht einfließt. Vielleicht erhalten die Studierenden auch noch 
ein Feedback zu Ihrer Arbeit, so dass sie aus den Rückmeldungen lernen und sich 
verbessern können. Ja, und dann? In der Regel passiert anschließend nichts mehr 
mit der Arbeit, sie ruht auf einer Festplatte oder verstaubt im Regal oder in der 
Schublade, sowohl beim Studierenden als auch beim Dozierenden.   

Ich finde es immer schade, wenn interessante Gedanken und Analysen von 
Studierenden nicht weiter rezipiert werden. Deshalb veröffentliche ich sie gerne zum 
Nutzen anderer Studierender und auch zur Kenntnis von Kolleg*innen. Einzelne 
Themen habe ich im Laufe der letzten zehn Jahre immer auch in der 
Magazinsendung softskills, die ich bei hochschulradio düsseldorf seit 2011 
wöchentlich moderiere, aufgegriffen. Viele Aufsätze, Präsentationen, Video-Clips und 
Video-Tutorials, die in meinen Veranstaltungen entstanden sind, findet man bereits 
im Netz, z. T. in der Mediathek der Philosophischen Fakultät unter dem Schwerpunkt 
Mündlichkeit, zum Teil auf meiner Webseite https://www2.hhu.de/muendlichkeit und 
aus Gründen des Urheberrechts in einem geschützten Bereich, dem so genannten 
Projektmuseum. 

Auch die Beiträge in diesem Band stammen aus meinen Lehrveranstaltungen in 
den letzten Jahren. In der Einführung habe ich versucht, den Hintergrund für die 
diversen Studien abzustecken. Großen Anklang fanden die Seminare, die sich mit 
der Wirkung gesprochener Sprache beschäftigt haben, sei es im Bereich der 
pragmatischen Kommunikation, aber auch im Bereich der ästhetischen 
Kommunikation. Einige Teilnehmer*innen aus den Veranstaltungen haben sich bereit 
erklärt, ihre Studien noch einmal zu überarbeiten und in eine Form für die 
Veröffentlichung in diesem Band zu bringen, wobei ich auf eine durchgehende 
Vereinheitlichung der Formalia verzichtet habe. Die Transkriptionen wurden nach 
dem GAT 2 (Selting et al 2009) angefertigt, eine Übersicht über die verwendeten 
Zeichen findet man am Ende des Bandes. Wer zu Studienzwecken oder für die 
Lehre die selbstproduzierten Hörbeispiele nachhören möchte, kann sie gegen eine 
Schutzgebühr von 5,- € beim Verlag anfordern. 

Alle Beiträge liefern Diskussionsstoff und Anregungen für weitere 
Untersuchungen. Mögen sie die Lehre unterstützen und Fachdiskussionen 
befruchten. 
 
Düsseldorf, im Mai 2021                                            Marita Pabst-Weinschenk 
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